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Somit kostet ein Pad Paddelstücke 65.7 + 4.1 + 2., 7 

= 72.07 Kopejken (107 + 6.74 . + 3.&7 = 117.,1 kr.) ansser 
den allgemeinen Aaslagen für Verwaltung, Gebände, Ma­
schinen etc. etc. 

Ehe ans dem Lnppeneisen die fertige Waare (Dachblech) 
erzeugt wird, wird dasselbe, mag es nun Flacheisen von dem 
Frischen oder mögen es Pnddelstücke sein, mehreren Umarbei­
tungen unterworfen, und zwar: 

1) Erzeugung von Walzeisen mittelst Walzen ans dem 
Luppen eisen. 

2) Erzeugung von Roth- oder Schwarzblechen ans dem 
Walzeisen, die Benennung der Sorten riihrt von der Farbe 
der Bleche her, und werden beide Arten selten auf einem 
und demselben Werke erzeugt. Auch letztere Umarbeitung 
erfolgt im Walzwerk. 

Hierauf folgt erst 3) die Erzeugung von Glatt- und 
Mattblechen nnter schweren Hämmern ans den unter 2) ge­
nannten Sorten. 

Im Folgenden wird znerst die Erzeugung der Bleche 
aus Frischeisen mit allen ihren Details beschrieben und hier­
auf in Kürze die ans Pnddeleisen, wobei in der zweiten Ab­
theilnng, da beide Arten der Fabrication im grossen Ganzen 
viel Aehnlichkeit haben, nur die von der ersten Art abwei­
chenden Eigenthümlichkeiten in's Auge gefasst werden sollen. 

Fabrication von Dachblech aus Flacheisen, erzeugt in 
Franche·Comte·Frischfeuern. 

I. Erste Um a r bei t n n g. 

Erzengang vou Walzeisen ans Flacheisen. 

Der Z w e c k der U m a r bei t n n g des Flacheisens 
auf Walzeisen ist, durch Walzen eine Eisensorte von bestimmter 
Stärke und Breite zn erzeugen, so zwar, dass man durch Zer­
schneiden derselben Stücke von gleicher Länge, Breite und 
gleichem Gewicht erhält, ans denen durch weitere Verar­
beitung Bleche von bestimmter Dimension und Gewicht her­
vorgehen. 

0 e fe n. Das Eisen wird vor dem Walzen in Glühöfen 
ansgeheizt, die als Reverberiröfen constrnirt siud. Das Eisen 
wird ölos zur Kirschrothglnth erhitzt, und sind die Oefon 
schon so eingerichtet, dass in selben keine besonders grosse 
Hitze erzeugt werden kann. Der Ofen besteht ans der Feuerung 
sammt Rost nnd Aschllnfall, anstossend über dieser der 
Arbeitsraum, der mit der Fenernng dnrch Oeft'nnngen com­
mnnicirt. 

Der Arbeitsraum, wo das Flacheisen znm Anheizen 
eingesetzt wird, dient zagleich zum Abzug der Gase des 
Brennmaterials so wie beim rassischen Ofen. Dieselben mischen 
sich erst ober dem Arbeitsherde mit der atmosphärischen Luft. 

Es kömmt auch öfters vor, dass sich in ein und dem­
selben Ranchmanerwerk 3 Oefen sammt ihren zugehörigen 
Feuerungen befinden, die blos durch einfache Mauern ge­
trennt sind. 

Mitunter findet man zu einer Feuerung unter einem ein­
zigeu Gewölbe drei Arbeitsräume, welche Constrnction, sowohl 
was den technischen als auch den ökonomischen Theil der 
Arboit betrifft, sich am besten bewährt. 

Brenn m a t er i a 1. Fär gewöhnlich verwendet man 
weiches Holz sowohl von Tannen, Fichten, als auch Kiefern, 

weil dieses eine lange Flamme gibt, worauf bei dieser Arbeit 
sehr gesehen wird. Trockenes Holz ist viel vortheilhafter als 
fenchtes, weshalb man sich auf einigen Hütten nicht einmal 
mit lnfttrockenem Material begnügt, sonderi;. die ans den Oefen 
abziehenden Gase zur künstlichen Darrnng des Holzes benötzl 

Das Holz wird ziemlich fein gespalten, um etwas 
gröber als das für die Schweissöfen verwendete. 

Gemessen wird das Holz entweder nach der Kubik- oder 
nach der Köhler-Saschen, von denen die erstere 1728, die 
zweite 2744 Kubik-Viertel-Arschin Rauminhalt enthält (307.4 

nnd 385.8 Wr. Knbik-Fnss). Beim Knbik-Saschen haben die 
Scheite 6, beim Köhler-Saschen 7 Viertel-Arschin Länge ohne 
den scharfen Spitzen. 

Walzwerke. A.ls Motor dient meist das Was~er, 
seltener Dampf. Das eigentliche Walzwerk besteht gewöhnlich 
aus einem Paar glatter, mitunter auch kalibrirter Walzen von 
16-18 Zoll (l.u-1.H Fuss) Diameter ~nd 35 Zoll (2.8 Wr. 
Fnss) Länge. Die Walzen werden nach Bedarf mittelst Schrauben 
gehoben oder gesenkt. Dieselben, hier Schlüssel genannt, setzt 
man mittelst einer besonderen mechanischen Vorrichtung in 
Bewegung. 

Diese Vorrichtung besteht ans 3 Zahnrädern, wovon die 
zwei ansseren auf den Köpfen der Schrauben anfgekeilt, 
mittelst des zwischen ihnen befindlichen dritten Rades, das 
selbst durch eine Zahnstange bewegt wird, auf die eine oder 
die andere Seite gedreht werden. 

Bei grösseren Hütten hat man zur Erzeugung des Walz­
eisens eigene Walzen, während auf kleineren Werken mitunter auf 
demselben Gerüste zuerst Walzeisen erzeugt und später Bleche 
gewalzt werden. In diesem letzteren Falle sind natürlich 
unr glatte Walzen vorhanden; doch ist dies weniger an­
znempfehlen. Denn beim Walzen des Walzeisens leiden die 
Walzen sehr, so dass man, um Blech walzen zn können, die 
beiden Walzen stark zusammenschrauben mnss, was mit vielen 
:Sachtheilen verbunden ist. Die bewegende Kraft wirkt entweder 
auf beide Walzen, oder nur auf eine, und zwar auf die untere. 

Die benöthigte Kraft beträgt für ein Walzenpaar 40 
bis 50 Pferdekräfte. Die Walzen machen 40-45 Umdrehungen 
per :&Iinnte. (Fortsetzung folgt.) 

Notizen. 
Todesfall. A.m 3. März verschied in Karbitz Friedrich 

August K 1 ans, Bergdirector der Karbitzer Kohlenbau-Gewerk­
schaft "Saxonia", Director der Karbitzer Bergschule, Ver­
waltnn~srath der k .. k. priv. Anssig-Teplitzer Eisenbahn, der 
Dnx-Bröx-Komotaner Braunkohlen -Actien - Gesellschaft mehr­
jähriger Vorstand des Vereines für bergbauliche Intere~sen im 
nordwestlichen Böhmen etc. etc. Von frühester Jugend an znm 
Bergroa~n_ im ~ansfeldischen herangebildet, woselbst er auch 
·l~rch !1n1ge Zeit als Lehrer der Bergschule in Eisleben fan­
girte, nbernahm er die Leitnng der Karbitzer Kohlenbergban­
Gesellschaft im Jahre 1856, zu einer Zeit, wo der jetzt zu so 
üppiger Blüthe entfaltete Braunkohlenbergbaudes nordwestlichen 
Böhmens sich zn entwickeln begann, und durch seinen reichen 
Schatz von Erfahrungen, sowie eine rastlose Thätigkeit entstand 
nicht nur der musterhafte BerglJau der "Saxonia", sondern die 
grosse Zukunft des nordwestböhmischen BrannkohlenbergLaue~ 
voranssehentl, verfocht er die Interessen desselben mit einer 
Uneigennötzigkeit nnd Energie, welche dessen Aufschwung 
wesentlich beförderten. Ueberall war Klans gern bereit, zn 
rathen und zn helfen, und sicherte sich dadurch in der Ge­
schichte des Bergbaues im nordwestlichen Böhmen für lange 
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Zeit ein ehrendes Andenken. An ihm verliert der Bergban 
oine Zierde sei11es Standes, seine Fachgenossen einen lieben, 
biederen Frennd, seine Familie einen sorgsamen Vater, seine 
Gewerkschaft einen tächtigen Beamten, die Armen ihren Wohl­
thäter. Welcher hohen Achtung und Verehrnng sich "Vater 
K 1 a 11 s" erfreute, zeigte die grosse Theilnahme von allen ans 
Nah und Fern herbeigekomme11en Berufsgenossen Leim Gange 
zar letzten Schicht nnd <lie Thränen, welche so mancher er­
grante Bergmann nicht znrückznhalten vermochte. Sei ihm die 
Erde leicht! N. 

Kohlenproduetlon. Nach einer kleinen Schrift, welche 
den Director der Dnx-Bodenbacher Bahn, Herrn J. Pech a r, 
znm Verfasser hat, warden nach ErgeLnissen der Jahre 1868 
Lis 1872 anf der ganzen Erde jährlich circa lSS,000.000 Tonnen 
Steinkohlen und 14,700.00'1 Tonnen Brannkohlen prodncirt. 

England allein prodncirte (1872) 125,310.E46 Tonnen 
Steinkohlen, d. i. 6ti .• •, 0 der Gt!sammtprodnction. 

In Oesterreich-Ungarn wurden 1871 gewonnen: 4,969.980 
Tonnen Steinkohlen und 5,0iB.058 Tonnen Braunkohlen. Letztere 
Prodnction ist vergleichsweise hoch nnd beträgt 31.,", 

0 
der 

gesammten Brannkohlen-Gewinnnng anf der Er<le. 

Litel'atur. 
"Hilf11bnch für Jen DampfkE:>seJLetrieb, die Gewichts­

nnd Drnckvergleichnngen." Von F. v. GntLier. Mit 4 Holz­
schnitten im Text. Kiel nnd Leipzig. Verlag von K. v. We c h­
m a r 1874. Preis: geheftet 2 Thlr., gebnnden 2 Thlr. 10 Sgr. 

Die Schrift enthält znnächst Tabellen üLer die directt 
Belastnng der Sicherheitsventile, berechnet nach dtm <l e n t· 
s c h e n Reichsgesetz vom 29. Mai 1873, sodann eine Znsammen· 
HtellBng der nenesten Dampfkesselverordnnngen in Dentschland 
nnd Oesterreich mit Notizen für den Ban der Darupfkessd­
Anlage11, sodann Ansziige ans Eisenbahngesetzen und Regle­
ments, woran sich Vergleichnngstabellen üLer Druck, Masse nnd 
Gewichte reihen. 

Schliesslich folgt eine Znsammenstellnug der wichtigsten 
Formeln für die Berechnung der Wandstärken der Dampfkessel 
nnd einige Nachträge diversen Inhaltes. 

Dieses Hilfsbach entspricht dnrch praktische Aaswahl 
und Behandlnng des Stoffes seinem Zwecke in hohem Masse, 
wenngleich bei einem Buche, welchP.s für dtin GeLranch in 
Oesterreich und Deutschland berechnet ist, an vermeidlich 
.Manches neben einander anfgenommen werden mnsste, was 
~peciell in do,m einen nnd anderen der genannten Lä.n<ler 
geringeres Interesse besitzt. 

.A11kü11digu11ge11. 

(llltibtrgrr Jnngf trnblti), 
nm verlässlich den docimastischen Zwecken zn entsprechen, 
wird seit Beginn dieses Jahres in besonderen Formen a 50 
bis 56 Kilogramm - versehen mit der genau kennzeichnenden 
Marke - bei der Bleiberger Bergwerks - Union in Klagenfnrt 
verkanft. 

Prcio-Conrants üLer die bei der Bleiberger Bergwerks· 
Union in~i;;esawmt erzengten Blei-Compr~ssion~waaren, Bleioxyde 
nnd Bergpro<lucte werden anf Verlangen znges~nuet. 

Generaldirection der Bleiberger Bergwerks-Union. 
Klagenfnrt, aru 11 März l8i4. (47-2) 

Ffir Eisenbahnen, Kohlen~~-B-erg- nnd Hütten -W crie, 
Eisengiessereien etc. 
Alle Gattnngen Sandwnrfgitter von 

Hand- unJ .llaschingefiecht. (38-18) 
:Neua.rtige, gepr,easte pa• 

tentirte Wurfgitter laut Zeioh­
nuDg, vorzüglich dnrch ihre Daner· 
haftigkeit, Steife, Stärke. Die iu Nnten 
liegenden Drähte können sich nie ver­
schieben. Diohtnet.r.e. Starke, ge­
pressteA8ohenkaatengitter, Sor• 
tir - Trommeln mit Drahtge• 
fieoht billigst bei 

Butter & Schrantz, 
i„ k·. lluf- u. n11aacliliusl. priv. Siebwaaren­
Fabri~·. VI., lt';,", Wi11d111ühlgas•t ltJ u. J.\'. 

Preis-Courante und Musterkarten franco und gratis. 

©ttu~rinuer 

Eison[iossoroi nnd Maschinonfabrik. 
WIEN. 

Auf der Weltausstellung wegen Thellnahme an der Jury 
ausser Beurthellung . 

Alleinige Specialität: 
~ W crkzeutr; - ~Iasehinen .._ 

znr ßoiarbeitnng vou MctalJ~u u.nd Holz. 
Hat anf Lager: (·13-30) 

Kleine ßolzendrehbiinke, Radial·Bohrmaschinen, 
E:;-allsirbilnke, Nnthstoasmaschinen, 

Bei einer Gewerkschaft in einer der <lentsch-östtr- Hrehbiinke zum Egalisiren, Hobelmaschinen, 
reichischen Provinzen ist die S&elle eines Plandrehen und Schrau· Shapingmaschinen, 
B11elahal&er11, welcher gleichzeitig anch die benschneiden von 160 bis Lochmaschlnen, 
Cassiersgeschärte zn verrichten hat, zn besetzen. 500 Spitzenhöhe, Scheeren, 

~it dieser Stelle ist ein Jahre~gehalt von 1000 fl. ö. W., Plandrehbäulrn, Holzhobelmaschinen, 
Wohnnng, Brennholzdepntat nnd Gartenantheil verbanden. }'reistehende u. Wand·Ilohr- Ifrelssiigen, 
Beriicksichtignng kö11nen nnr jene BewerLer fin<lea, welche in waschinen, Ilandsiigeu, 
<li~ser Eigenschaft eine tadellose Dienstleistnug nachweisen und allti in das Fach einschlagenden Constrnctionen. 
können und eine dem Jahresgehalte glP,ichlanten<le Cantion Empfiehlt sich zar Anfärtignng von Abgilssen nach 
zu leisten im Stande sind. Näheres <lurch die Aumini- eigenen und fremden Modellen und von Stirn· Wld 'Winkel• 
stration dieses Blattes. ( M:-1) riideru ohne Modelle, mit der Formmaschine erzeugt. 

für 
1.Bt~t, 

Fabrik• - Anlal'"en , 

----------

billigftt f turrjid)tre i1r~ad)ung 
Arbeherl1äu1Ser, Stalh111~e11, Re111l•en etc. etc, 

·Feuersichere Stei11-Dachpappe 
von 

N. SCBEFFTEL in WIEN, 
VI„ M a r i a h i 1 f e r s t r a"' s e N r. 71. 

Auf Verlangen wird die Herstellnng fertiger Dächer mit meinen Materialien zn Accordpreisen übernommen und durola 
eige11e tüchtige Leute Ullter Garantie fachgemäss solid und prompt ausgeführt. (ü-t:I) 




